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(57) Zusammenfassung: Nadeltragerentfernungsvorrich- g2
tung zum Entfernen eines Nadeltragers von einem Injekti-
onsgerat mit

a) einem Erfassungsglied zum Erfassen eines zu entfer-
nenden Nadeltragers;

b) einem AusstoRer, der beim Erfassen eines Nadeltragers
gespannt wird und bei Lésen der Spannung den Nadeltra-
ger ausstoRt; und

c) einem l6sbaren Feststellglied, das den AusstoRRer im ge-
spannten Zustand halten und daraus freigeben kann.
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Beschreibung

[0001] Vorliegende Erfindung betrifft eine Nadeltra-
gerentfernungsvorrichtung, mit der man einen Nadel-
trager von einem Injektionsgerat entfernen kann und
dann den entfernten Nadeltrager in einen Behalter
auf mdglichst einfache Weise abgeben kann.

[0002] Aus DE 199 15 272 ist eine Spritze flir medi-
zinische Zwecke bekannt. Die Spritze fir medizini-
sche Zwecke ist mit einem an kanllenseitigen Ende
des Spritzenzylinders) angesetzten Verschlussteil
sowie mit einer das Verschlussteil am Spritzenzylin-
der haltenden Uberwurfkappe versehen, die ein Na-
delansatzstuck etwa in Form eines Luer-Konus zum
dichten Anschluss einer Kanile sowie einen das Na-
delansatzstick mit Abstand umschlieRenden An-
schlusskragen aufweist. An der Innenseite des An-
schlusskragens ist ein Gewinde zum Einschrauben
eines die Kanule haltenden Nadeltragers in der Art ei-
nes Luer-Lock-Anschlusses vorgesehen. Eine Na-
delschutzvorrichtung, die die Kantle im aufgesetzten
Zustand umschlieRt, besteht aus einer Verschluss-
kappe und einem Sicherungsring, wobei die Ver-
schlusskappe mit dem Sicherungsring fest verbun-
den, von diesem jedoch abtrennbar ausgebildet ist.
Der Sicherungsring ist fest auf den Anschlusskragen
der Uberwurfkappe aufgesetzt. In der Verschlusskap-
pe ist eine Kanllenkappe aus elastischem Material
angeordnet, die mit einer Aufnahmeaussparung fir
den Nadeltrager versehen ist und diesem unter
Formschluss an seiner Auflenmantelflache anliegt.

[0003] Aus DE 102 55 134 A1 ist eine Abziehvor-
richtung fir Injektionsnadeln bekannt. Eine Vorrich-
tung zum Abziehen einer Nadeleinheit von einer In-
jektionsvorrichtung umfasst eine Sperreinrichtung mit
einer Offnung zum Aufnehmen der Nadeleinheit und
ein Sperrmittel. Das Sperrmittel ist in wenigstens ei-
nem Randbereich entlang des Umfangs der Offnung
derart ausgebildet, dass die Nadeleinheit nach dem
Einfiihren in die Offnung in der Einfiihrrichtung durch
die Offnung beweglich ist und bei einer Bewegung
entgegen der Einfihrrichtung mit dem Sperrmittel in
deren Offnung eine feste Sperrverbindung eingeht.

[0004] Ein Behalter zur Aufbewahrung wenigstens
einer gebrauchten Nadeleinheit eines Injektionspens
umfasst eine Einfllléffnung, die mit einer eingangs
dargestellten Vorrichtung zum Abziehen der Nadel-
einheit von dem Injektionspen ausgebildet ist.

[0005] Nach Gebrauch einer Nadel ist es haufig
wilnschenswert, von einem Injektionsgerat, wie bei-
spielsweise einer Spritze oder einem Pen einen Na-
deltrager samt Nadel zu entfernen und durch einen
neuen zu ersetzen. Bei der Entfernung des Nadeltra-
gers, der eine Nadel tragt, muss insbesondere ge-
wahrleistet sein, dass sich eine Bedienperson nicht
an der Nadel sticht und dass der Nadeltrager dann
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auf moglichst einfache und sichere Weise in einen
Entsorgungsbehalter abgegeben werden kann. Vor-
stehende Aufgabe wird durch den Gegenstand des
Anspruches 1 geldst. Vorteilhafte Weiterbildungen
gehen aus den Unteranspriichen hervor.

[0006] Die erfindungsgemalRe Nadeltragerentfer-
nungsvorrichtung umfasst vorzugsweise ein Erfas-
sungsglied zum Erfassen des zu entfernenden Na-
deltragers. Dieses Erfassungsglied kann als Aufneh-
mer ausgebildet sein, der den Nadeltrdger zumindest
teilweise im Inneren der Nadeltragerentfernungsvor-
richtung aufnimmt. Hierzu hat das Erfassungsglied
beispielsweise elastisch ausgebildete Wande, die bei
Einfihrung eines Nadeltragers nachgeben und ihn so
durch Reibung und Druck zwischen den Wanden des
Erfassungsgliedes (Aufnehmers) halten. Alternativ
kann beispielsweise eine Schnappvorrichtung vorge-
sehen sein, bei der durch Einfihren des Nadeltragers
in das Innere der Nadeltragerentfernungsvorrichtung
ein Schnappmechanismus ausgelost wird. Durch
Auslésen des Schnappmechanismus schnappen
dann beispielsweise Arme in den vom Nadeltrager
durch Einflihren desselben eingenommenen Raum
vor und halten den Nadeltrager somit kraftschlissig.
Alternativ oder zusatzlich kénnen beispielsweise
Langsrillen vorgesehen sein, die parallel zur Langs-
achse der Nadeltragerentfernungsvorrichtung laufen
und die formschlissig in komplementar ausgebildete
Vertiefungen des Nadeltragers eingreifen. Auf diese
Art und Weise lasst sich beispielsweise eine Drehbe-
wegung zum Abnehmen oder Abschrauben eines
Nadeltragers formschlissig auf den Nadeltrager
Ubertragen. Vorgenannte Mallhahmen zum Erfassen
eines zu entfernenden Nadeltragers kénnen natrlich
auch miteinander kombiniert werden.

[0007] Im Folgenden bezeichnet proximal die Seite
der Nadeltragerentfernungsvorrichtung, auf der der
Nadeltrager einflhrbar ist und distal die entgegenge-
setzte Seite. Die Richtung von proximal nach distal ist
die Langsrichtung der Nadeltragerentfernungsvor-
richtung.

[0008] Die erfindungsgemalRe Nadeltragerentfer-
nungsvorrichtung umfasst weiter vorzugsweise einen
Ausstol3er, der es erlaubt einen bereits erfassten Na-
deltrager wieder abzugeben. Dieser AusstofRer ist
vorzugsweise ausldsbar, um eine bequeme und
moglichst sichere Abgabe des Nadeltragers bei-
spielsweise in einen Behalter zu ermdglichen. Insbe-
sondere wird ein Verschiebeweg oder ein Ausstof3-
weg des Nadeltragers innerhalb der Nadeltragerent-
fernungsvorrichtung, der wahrend des AusstoRvor-
ganges zuriuckgelegt wird, vorzugsweise durch ein
Vortreibmittel bewirkt, das Bestandteil der Nadeltra-
gerentfernungsvorrichtung ist. Somit kann vermieden
werden, dass der Bediener manuell den Nadeltrager
innerhalb der Nadeltragerentfernungsvorrichtung
verschiebt, bis er vollstandig abgegeben wird. Dies
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vereinfacht die Bedienung. Bei dem Vortreibmittel
handelt es sich vorzugsweise um ein Spannglied, wie
zum Beispiel eine Feder oder ein Gummi (elastisches
Mittel), das durch Einfiihren des Nadeltragers, insbe-
sondere durch die EinfiUhrbewegung gespannt wird.
Die dabei gewonnene Spannenergie wird vorzugs-
weise durch einen Haltevorgang gespeichert und
dann zum Ausstolien des Nadeltragers freigegeben.
Hierzu ist vorzugsweise ein I0sbares Feststellglied
vorgesehen. Insbesondere koénnen mechanische
Schieber oder Kugeln, wie bei einer Gartenschlauch-
kupplung verwendet, eingesetzt werden.

[0009] Vorzugsweise umfasst das Feststellglied ein
Halteglied, das den AusstofRer im gespannten Zu-
stand halt, also insbesondere eine Bewegung des
AusstoRBers in proximale Richtung blockiert, sowie
ein Loseglied, um das Halteglied derartig zu l6sen,
dass die im Spannglied gespeicherte Energie abge-
geben werden kann und auf dem Nadeltrager tber-
tragen werden kann. Das Halteglied geht hierzu vor-
zugsweise eine formschlissige Verbindung mit dem
Ausstol3er (insbesondere Nadelgehause) ein. Das
Loseglied umfasst vorzugsweise ein am Gehause
angebrachtes Bedienmittel, wie beispielsweise einen
Knopf oder einen Schalter, um betatigt werden zu
kdnnen. Vorzugsweise ist das Bedienmittel in der
Nahe des Ausstol3bereichs und/oder auf der proxi-
malen Seite der Nadeltragerentfernungsvorrichtung
angebracht. Das Bedienmittel ist vorzugsweise so
angebracht, dass durch Driicken der Nadeltragerent-
fernungsvorrichtung gegen eine Flache das Bedien-
mittel betatigt wird und damit das Léseglied das Hal-
teglied 16st, so dass der AusstofRer den Nadeltrager
ausstoft. Dies erlaubt, dass ein Bediener die Nadel-
tragerentfernungsvorrichtung sowohl beim Erfassen
des zu entfernenden Nadeltragers als auch beim
AusstolRen in der selben Art und Weise halt. Er muss
lediglich die Nadeltragerentfernungsvorrichtung ge-
gen eine Flache driicken, so dass der Nadeltrager
ausgestoRen wird. Als Flache eignet sich hier der
Randbereich der Offnung eines Entsorgungsbehal-
ters zum Entsorgen der Nadeltrager. Drickt ein Be-
diener die Nadeltragerentfernungsvorrichtung gegen
den Rand der Offnung, so wird dann der Nadeltrager
durch die Offnung in den Entsorgungsbehélter abge-
ben.

[0010] Um ein Spannglied nicht zu Uberspannen
und den Nadeltrager nicht zu tief in den Innenraum
der Nadeltragerentfernungsvorrichtung einzufiihren,
ist vorzugsweise ein Begrenzungsglied vorgesehen,
dass eine Einfuhrtiefe des Nadeltragers auf eine ma-
ximale Einfuhrtiefe begrenzt. Vorzugsweise hat das
vorgenannte Halteglied eine doppelte Funktion zum
einen als Halteglied und zum anderen als Bestandteil
des Begrenzungsgliedes. Auf diese Art und Weise
Iasst sich der mechanische Aufbau der Nadeltrager-
entfernungsvorrichtung einfach halten.
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[0011] Auch der AusstolRer hat vorzugsweise min-
destens eine weitere Funktion. Er dient vorzugsweise
zum Ubertragen der AusstoRenergie auf den Nadel-
trager. Der Ausstol3er dient vorzugsweise zusatzlich
zum Ubertragen der Einfilhrbewegung auf ein
Spannglied, um dieses zu Spannen. Weiter dient er
vorzugsweise zusatzlich als Nadelgehause, um die
Nadel eines erfassten Nadeltragers in sich aufzuneh-
men, so dass der Bediener vor der Nadel geschitzt
ist. Vorzugsweise hat das Ausstofiglied auch die
Funktion mit dem Begrenzungsglied zusammenzu-
wirken, um die maximale Einflhrtiefe festzulegen.
Weiter kann der AusstolRer auch noch die Funktion
haben, mit dem Feststellglied zusammenzuwirken,
so dass das Spannglied im gespannten Zustand ge-
halten werden kann und auch dieser Zustand wieder
geldst werden kann. SchlieRlich hat der Ausstol3er
weiter vorzugsweise die Funktion, dass er mit dem
Loseglied zusammenwirkt. Die Zusammenwirkung
ist dabei vorzugsweise so, dass durch Bewegung des
AusstoBers beim Erfassen eines Nadeltragers ein
Betatigungsabschnitt des Ldseglieds sich bewegt.
Vorzugsweise ist der AusstofRer und das Loéseglied so
gekoppelt, dass die Bewegung des Ldseglieds (ins-
besondere des Betatigungsabschnitts des Lose-
glieds) erst dann erfolgt, wenn der Nadeltrager voll-
sténdig erfasst ist. Auf diese Art und Weise zeigt die
Bewegung des Ldseglieds ein vollstandiges Erfassen
des Nadeltragers an. Weiter ist die Bewegung des
Léseglieds vorzugsweise so gestaltet, dass der Beta-
tigungsabschnitt des Ldseglieds in eine Position ge-
langt, in der eine Betatigung erleichtert wird. Insbe-
sondere wird das Léseglied in eine gegeniber dem
Gehause hervorstehende Stellung durch die Bewe-
gung gebracht. Die Kopplung der Erfassung eines
Nadeltragers mit der Bewegung des Ldseglieds er-
folgt vorzugsweise Uber den Ausstol3er. Die Bewe-
gung des Ausstof3ers wird vorzugsweise durch ein
mechanisches Kopplungsmittel zu dem Lo&seglied
Ubermittelt. Vorzugsweise hat das Halteglied die zu-
sétzliche Funktion der Ubermittlung der mechani-
schen Kopplung zwischen dem Ausstolier und dem
Loseglied. Insbesondere ist vorzugsweise das Halte-
glied so gestaltet, dass es sich bewegt, wenn der
AusstolRer eine vorbestimmte Strecke zuriickgelegt
hat. Die Bewegung des Halteglieds erfolgt dabei vor-
zugsweise in eine Richtung schrag, bevorzugt senk-
recht zur Langsachse der Nadeltragerentfernungs-
vorrichtung. Die Bewegung des Halteglieds, die die
mechanische Kopplung zwischen AusstoRRer und L6-
seglied hervorruft, wird vorzugsweise durch eine
Fuhrung gefihrt, die relativ zum Gehause ortsfest ist.
Insbesondere wird vorzugsweise das Halteglied
durch eine Offnung in einem Rahmen gefiihrt.

[0012] Zum Schutz der Hand und der Finger ist vor-
zugsweise ein Fingerschutz vorgesehen, der einen
Teil des Gehauses, der den AusstoRer und das Erfas-
sungsglied umgibt, wiederum umgibt. Insbesondere
ist er tellerférmig ausgebildet und/oder ist einstlickig
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mit diesem Teil des Gehauses, um eine stabile Struk-
tur zu gewahrleisten.

Figurenbeschreibung
[0013] Fig. 1 zeigt schematisch ein Injektionsgerat;

[0014] Fig. 2 zeigt eine erfindungsgemalie Nadel-
tragerentfernungsvorrichtung in einem ersten Zu-
stand;

[0015] Fig. 3 zeigt die erfindungsgemalle Nadeltra-
gerentfernungsvorrichtung der Fig. 2 in einem zwei-
ten Zustand;

[0016] Fig. 4 zeigt die Nadeltragerentfernungsvor-
richtung der Fig. 3 mit aufgenommenem Nadeltrager
mit Nadel,

[0017] Fig. 5a und Fig. 5b zeigen perspektivische
Ansichten der erfindungsgemafien Nadeltragerent-
fernungsvorrichtung.

[0018] Im Folgenden wird eine Ausfiihrungsform
der Erfindung unter Bezugnahme auf die Figuren be-
schrieben. Dabei werden weitere erfindungswesentli-
che Merkmale offenbart.

[0019] Fig. 1 zeigt schematisch ein Injektionsgerat
3, das eine Spritze oder ein Pen sein kann sowie ei-
nen Nadeltrager 20 mit einer damit verbundenen Na-
del 22. Der Nadeltrager 20 ist mit einer Mindung 24
am Ausspritzende (Distalende) des Injektionsgerats
3 verbunden. Der Nadeltrager 20 kann beispielswei-
se mit der Mindung 24 durch einen Klickverschluss
verbunden sein oder darauf aufgeschraubt sein. Der
Nadeltrager 20 ist I6sbar mit der Miindung 24 verbun-
den. Eig. 2 zeigt eine Nadeltragerentfernungsvorrich-
tung gemalf der vorliegenden Erfindung. Diese Na-
deltragerentfernungsvorrichtung dient dazu den Na-
deltrager 20 (zusammen mit der Nadel 22) von dem
Injektionsgerat 3 zu entfernen, so dass insbesondere
die Verbindung zwischen dem Nadeltrager 20 und
der Mindung geldst wird.

[0020] Die Nadeltragerentfernungsvorrichtung der
Fig. 2 umfasst ein Gehause 80 mit einem tellerférmi-
gen Handschutz 82. Mit dem Gehause fest verbun-
den ist ein Rahmen 10, der sich in Langsrichtung der
Nadeltragerentfernungsvorrichtung erstreckt. Der
Rahmen 10 ist hiilsenférmig, wobei die Hiilse an dem
in der Fig. 2 auf der linken Seite gezeigten Ende ge-
schlossen ist. Am gegenuberliegenden Ende ist der
Rahmen 10 offen und als Aufnehmer bzw. Erfas-
sungsglied zum Aufnehmen bzw. Erfassen eines Na-
deltragers 20 ausgebildet. Das in Eig. 2 links gezeig-
te Ende wird auch im Folgenden als distales Ende
bezeichnet, da es von einem Bediener der Nadeltra-
gerentfernungsvorrichtung kérperfern ist. Im distalen
Bereich des Rahmens 10 ist im Inneren des Rah-
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mens 10 eine Feder 40 angeordnet, die als Spann-
glied dient. Die Feder erstreckt sich in Langsrichtung
der Nadeltragerentfernungsvorrichtung innerhalb des
hilsenférmigen Rahmens und wird durch diesen
Rahmen gefuhrt. Am distalen Ende druckt die Feder
gegen das abgeschlossene Ende des Rahmens 10.
Am proximalen Ende driickt die Feder 40 gegen ein
Nadelgehause 30. Das Nadelgehause 30 ist am pro-
ximalen Ende offen und innerhalb des Rahmens 10
verschieblich gelagert. Durch das offene Ende des
Nadelgehauses 30 ist eine Nadel 22 des Nadeltra-
gers 20 einfuhrbar. Das distale Ende des Nadelge-
hauses 30 ist vorzugsweise abgeschlossen, um eine
Auflageflache fir die Feder 40 zu bieten. Im Inneren
ist das Nadelgehause 30 hohl, um die Nadel 22 auf-
nehmen zu kénnen. Das Nadelgehause 30 kann ins-
besondere hilsenférmige Gestalt haben.

[0021] Das Nadelgehause 30 hat vorzugsweise zu-
mindest abschnittsweise einen direkten Kontakt mit
dem Rahmen 10, um die Fiihrung des Nadelgehau-
ses 30 in Langsrichtung zu gewahrleisten. Weiter
umfasst das Nadelgehause 30 eine in Langsrichtung
verlaufende Vertiefung 32, die in eine bauchige und
vorzugsweise abschnittsweise kugelférmige, noch
weiter nach innen weisende Mulde 32a mindet. Die
Vertiefung und die Mulde 32a kénnen rundum die Au-
Renflache des Nadelgehauses 30 laufen oder als
Langsrinne ausgebildet sein. Im letzteren Fall sind
wenigstens zwei Langsrillen ausgebildet, die bevor-
zugt einander gegenuberliegen. Vorzugsweise sind
mehrere Langsrillen ausgebildet, wie spater in Zu-
sammenhang mit Eig. 3 erlautert wird.

[0022] In Fig. 2 ist am distalen Ende der Vertiefung
32 ein kugelférmiges Halteglied 50 vorgesehen, das
mit einem Teil seines Umfangs in der Vertiefung 32
liegt. Ein mittlerer Teil des kugelférmigen Halteglieds
50 liegt in einer vorzugsweise kreisrunden Offnung
11 in dem Rahmen 10. Das Halteglied 50 ist vorzugs-
weise so gestaltet, dass es in der kreisrunden Off-
nung 11 nach innen (in Richtung auf die Langsachse
der Nadeltragerentfernungsvorrichtung) und nach
aullen (weg von der Langsachse) radial zur Langs-
achse beweglich ist. In der in Fig. 2 gezeigten Stel-
lung ist das Halteglied 50 an einer Bewegung nach
innen durch Anliegen an der Vertiefung 32 des Nadel-
gehauses gehindert. An einer Bewegung nach auRen
ist das Halteglied 50 durch ein Léseglied 60 gehin-
dert. In der in Fig. 2 gezeigten Stellung driickt der
distale Randbereich der Vertiefung 32 gegen einen
Teil des Halteglieds 50 aufgrund der Wirkung der Fe-
der 40, ohne dass das Halteglied nach au3en aus-
weichen kann.

[0023] In Fig. 2 ist das Nadelgehause in einer Stel-
lung, die weiter proximal liegt, als in der in Eig. 3 ge-
zeigten Stellung. Vorzugsweise handelt es sich bei
derin Fig. 2 gezeigten Stellung, bei der das Nadelge-
hause am proximalen Ende des Gehauses 80 bundig
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abschlieRRt, um die am weitestgehend proximale Stel-
lung des Nadelgehauses. Im Gegensatz hierzu ist die
in Fig. 3 gezeigte Stellung des Nadelgehauses distal
relativ zum Gehause 80 in der in Fig. 3 gezeigten
Stellung verschoben. Das Halteglied 50 wirkt mit der
Vertiefung 32 in Fig. 2 zusammen, um die am wei-
testgehend proximale Stellung des Nadelgehauses
30 festzulegen. Das Halteglied 50 bildet ein An-
schlagmittel fur den distalen Rand der Vertiefung 32
des Nadelgehauses 30. Entsprechend bildet das Hal-
teglied 50 in der in Fig. 3 gezeigten Anordnung einen
Anschlagpunkt fur den proximalen Rand der Mulde
32a.

[0024] Das Loseglied 60 ist ebenfalls in Langsrich-
tung relativ zum Rahmen 10 beweglich und wird in
proximale Richtung durch eine zweite Feder 70 ge-
druckt und an einer Bewegung in proximale Richtung
durch das Halteglied 50 gehindert. Die zweite Feder
70 umgibt den Rahmen 10 und stltzt sich an ihrem
distalen Ende an einem nach auf3en weisenden Fort-
satz 10b des Rahmens 10 ab. An ihrem proximalen
Ende drickt die Feder 70 gegen das Loseglied 60.
Das Loseglied 60 weist eine Vertiefung 62 auf. Die
Vertiefung 62 verlauft in Langsrichtung und beginnt
am distalen Ende der Offnung 11 bzw. am distalen
Ende des aus der Offnung 11 heraustretenden Halte-
glieds 50. Das Halteglied 50 greift mit seinem nach
auflen weisendem Abschnitt in die Vertiefung 62 ein,
so dass das Loseglied 60, das in Langsrichtung be-
weglich gelagert ist, an einer Bewegung in proximale
Richtung, die die Feder 70 verursachen wirde, ge-
hindert wird.

[0025] Fig. 3 zeigt die Nadeltragerentfernungsvor-
richtung der Eig. 2 in einem Zustand, in dem sie sich
bei aufgenommenen bzw. erfassten Nadeltrager 20
befindet, ohne dass der Nadelhalter (mit Nadel) ge-
zeigt ist. Das Nadelgehause 30 ist bei dem in Fig. 3
gezeigten Zustand in distale Richtung gegen die Wir-
kung der Feder 40 gedrickt. Proximal des Nadelge-
hauses 30 sind Flihrungsschlitze 34 fiir das Nadelge-
hause sichtbar, in denen ein Fortsatz des Nadelge-
hauses 30 laufen kann, um das Nadelgehause bei
der Bewegung in Langsrichtung zu fuhren.

[0026] Ein Pfeil A zeigt die Bewegungsrichtung an,
mit der ein Nadeltrager in die Nadeltragerentfer-
nungsvorrichtung einfiihrbar ist. Dabei driickt der in
Fig. 3 nicht gezeigte Nadeltrager gegen das proxi-
male Ende 32 des Nadelgehauses 30, wodurch die-
ses in distale Richtung gegen die Federwirkung 40 in
Langsrichtung verschoben wird.

[0027] Wahrend der Pfeil A die Aufnahmerichtung
des Nadeltragers zeigt, zeigen die Pfeile B die Aus-
stolrichtung des erfassten und aufgenommen Na-
deltragers, wie spater noch erlautert wird.

[0028] Am proximalen Ende ist der Rahmen 10 als
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Aufnehmer 10a ausgebildet. Der Aufnehmer 10a ist
vorzugsweise ebenfalls von zylindrischer bzw. hul-
senférmiger Gestalt und kann einen etwas gréReren
Innendurchmesser aufweisen, als der tbrige Teil des
Rahmens 10. Der Innendurchmesser des Aufneh-
mers 10a ist vorzugsweise so gestaltet, dass er an
gangige Aullendurchmesser eines Nadeltragers an-
gepasst ist. Weiter ist der Aufnehmer 10a vorzugs-
weise so gestaltet, dass er formschlissig in insbe-
sondere langs verlaufende Vertiefungen oder Fort-
satze des Nadeltragers eingreifen kann, um so in der
Lage zu sein eine Drehbewegung um die Langsach-
se der Nadeltragerentfernungsvorrichtung auf einen
auf ein Injektionsgerat festgeschraubten Nadeltrager
ausuben zu kdnnen, um ihn so von einem Injektions-
gerat zu entfernen.

[0029] Alternativ oder zusatzlich kann die Innensei-
te des Aufnehmers 10a elastisch verformbar ausge-
bildet sein, um einen kraftschlissigen Kontakt
und/oder Reibungskontakt mit einem zu erfassenden
bzw. aufzunehmenden Nadeltrager erzielen zu kén-
nen. Hierzu koénnen beispielsweise Federzungen
oder ein elastisches Gummimaterial an der Innensei-
te des Aufnehmers 10a vorgesehen sein. Die Be-
zugszeichen 62b und 62c¢ bezeichnen weitere Vertie-
fungen, die in Langsrichtung in dem Ldseglied 60 vor-
gesehen sind, das hilsenférmig ausgebildet ist und
dem Rahmen 10 im proximalen Bereich des Rah-
mens 10 umgibt. Die Vertiefungen 62b und 62¢ sind
so ausgebildet, dass weitere kugelformige Halteglie-
der 50 (nicht gezeigt), die in Umfangsrichtung um das
Nadelgehause 30 angeordnet sind, in die Vertiefun-
gen 62b und 62c eingreifen kdnnen. Durch das Be-
reitstellen mehrerer kugelférmiger Halteglieder und
entsprechender Vertiefungen 62, 62a, 62b und 62c
sowie weiterer nicht gezeigter kugelférmiger Halte-
glieder und Vertiefungen ist eine glatte und méglichst
reibungsarme Bewegung des Nadelgehauses 30 in
Langsrichtung mdglich. Insbesondere sind vorzugs-
weise weitere, insbesondere zu 62b und 62¢ korres-
pondierende und nicht gezeigte Vertiefungen in dem
Nadelgehause 30 ausgebildet.

[0030] Fig. 4 zeigt den Zustand der Nadeltragerent-
fernungsvorrichtung der Fig. 3, wobei der Nadeltra-
ger 20 zusammen mit der Nadel 22 zusatzlich gezeigt
ist. Der Nadeltrager 20 ist in reibschlissigen
und/oder formschlissigen und/oder kraftschliissigen
Kontakt mit der Innenseite des Aufnehmers 10a. Der
in Fig. 4 gezeigte Zustand wird dadurch erreicht,
dass die Nadeltragerentfernungsvorrichtung der
Fig. 2 auf ein in Fig. 1 gezeigtes Injektionsgerat so
aufgesetzt wird, dass das distale Ende des Nadeltra-
gers 20 gegen das proximale Ende des Nadelgehau-
ses 30 driickt. Durch diesen Druck wird das Nadelge-
hause 30 in Langsrichtung nach distal verschoben
wahrend der seitliche Umfang des Nadeltragers 20
mit der Innenseite des Aufnehmers 10a in Kontakt
gelangt. Wie zuvor ausgefuhrt erlaubt der Aufnehmer
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10a einen formschlussigen und/oder reibschlissigen
und/oder kraftschliissigen Kontakt mit dem Nadeltra-
ger 20. Beispielsweise weist die Innenseite des Auf-
nehmers 10a Rillen oder Vertiefungen an seiner In-
nenseite auf, die in entsprechende oder komplemen-
tare Rillen oder Vertiefungen der Aullenflache des
Nadelgehauses 30 eingreifen kdnnen. Alternativ oder
zusatzlich kann die Innenseite des Nadelgehauses
30 elastisch (beispielsweise durch Federzungen
und/oder ein elastisches Material) ausgebildet sein,
um den Nadeltrager kraft- und/oder reibschlissig zu
erfassen.

[0031] Durch Eindricken eines Nadeltragers 20 er-
gibt sich ein Ubergang von dem ersten Zustand der
Nadeltragerentfernungsvorrichtung zum zweiten Zu-
stand der Nadeltragerentfernungsvorrichtung (Uber-
gang von der Fig. 2 zu der Fig. 3). Durch das Eindru-
cken verschiebt sich das Nadelgehause 30. Wahrend
des Verschiebens des Nadelgehauses 30 in distale
Richtung befinden sich die Halteglieder 50 (beispiels-
weise Kugel) in den Vertiefungen 32, die relativ zum
Gehause eine distale Richtung verschoben werden
wéhrend vorzugsweise die Halteglieder 50 in den Off-
nungen 11 verbleiben und somit relativ zum Gehause
ortsfest bleiben. Um das Verschieben des Nadelge-
hauses zu erleichtern, sind die Halteglieder vorzugs-
weise als Kugeln ausgebildet. Die Vertiefungen 32
kénnen insbesondere als Langsrillen, die parallel zur
Langsachse der Nadeltragerentfernungsvorrichtung
verlaufen, ausgebildet sein. Wahrend der Nadeltra-
ger 20 eingeschoben wird, bringt der Bediener eine
Druckkraft auf, die groRer als die Kraft der Feder 40
ist. Auf diese Art und Weise wird vermittelt durch das
Nadelgehause 30 durch das Einschieben des Nadel-
tragers 20 die Feder 40 komprimiert, wie beim Ver-
gleich der Eig. 2 und Fig. 3 ersichtlich ist. Am Ende
des in distale Richtung verlaufenden Einschubweges
des Nadeltragergehauses 30 (distaler Endpunkt des
Weges) befindet sich die Mulde 32a bei der Offnung
11, so dass das Halteglied 50 in die Mulde 32a gelan-
gen kann. Das Nadelgehause 30 ist dann in der Stel-
lung die am weitestgehenden distal relativ zum Ge-
hause 80 ist. Aufgrund der Ausbildung der Mulde 32a
wird es dem Halteglied 50 erlaubt, eine Bewegung ra-
dial einwarts in Richtung auf die Langsachse der Na-
deltragerentfernungsvorrichtung in die Mulde 32a hi-
nein vorzunehmen. Zu dieser Einwartsbewegung in
Richtung auf die Langsachse wird das Halteglied 50
durch das Léseglied 60 gedrangt. Genauer und vor-
zugsweise drickt der distale Rand der Vertiefung 62
des Loseglieds 60 aufgrund der Vorspannung der Fe-
der 70 gegen das Halteglied 50 und driickt das Hal-
teglied 50 radial einwarts in Richtung auf die Langs-
achse. Die Mulde 32a des Nadelgehauses 30 ist da-
bei vorzugsweise so ausgebildet, dass das Halte-
glied 50 den Weg flir das Loseglied 60 in proximale
Richtung freigeben kann. Insbesondere bewegt sich
das Halteglied 50 soweit in die Offnung 11 hinein,
dass es nicht mehr in den Verschiebeweg des Lose-
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glied 60 hinausragt. Dadurch kann sich die Feder 70
entspannen und das Ldseglied 60 in proximale Rich-
tung verschieben, so dass das Loseglied 60, wie in
Fig. 3 ersichtlich, am proximalen Ende des Gehéau-
ses 80 um eine in Fig. 40 mit D bezeichnete Entfer-
nung herausragt. Somit ergibt sich vorzugsweise
durch Einschieben eines Nadeltragers 20, dass sich
das Loseglied 30 bewegt und insbesondere eine vom
Gehause hervorstehende Stellung oder zumindest
(im zweiten Zustand) eine weiter hervorstehende
Stellung als zuvor (im ersten Zustand) einnimmt. Dies
erleichtert den spateren Aussto3vorgang des Nadel-
tragers mittels des Ldseglieds, der im Folgenden in
Zusammenhang mit Fig. 4 erlautert wird.

[0032] Ist der Nadeltrager 20 erfasst, so kann der
Bediener vermittelt Gber das Gehause 80 auf den Na-
deltrager 20 eine Kraft aufbringen, um diesen von
dem Injektionsgerat zu entfernen. Durch beispiels-
weise eine Dreh- oder eine Abziehbewegung lasst
sich mittels der Nadeltragerentfernungsvorrichtung
der erfasste Nadeltrager 20 von dem Injektionsgerat
3 entfernen. Wahrend dieses Entfernungsvorganges
befindet sich der Nadeltrager 20 in Kontakt mit dem
Aufnehmer 10a, wie in Fig. 4 gezeigt ist wahrend
gleichzeitig die Nadel 22 im Nadelgehause 30 aufge-
nommen ist.

[0033] Fig. 4 zeigt nun den Zustand, in dem der be-
reits erfasste Nadeltrager 20 entsorgt werden soll.
Hierzu ist ein Entsorgungsbehalter 100 mit einer z.B.
kreisformigen Offnung 100a vorgesehen. Die kreis-
formige Offnung 100a ist groRer als der Aulendurch-
messer der Nadeltrager, um ein Einflihren der Nadel-
trager durch die kreisférmige Offnung 100a zu er-
moglichen. Der Durchmesser des Ldseglieds 60 an
seinem proximalen Ende ist so gestaltet, dass er gro-
Rer als der Innendurchmesser der Offnung 100a ist.

[0034] Die Pfeile B in Eig. 4 zeigen die Richtung an,
in die der Nadeltrager 20 in dem Behalter 100 ausge-
stoRen werden kann und in die das Léseglied 60 ge-
gen den Behélter 100 (am Rand der Offnung 100a)
gedruckt wird, um das Ldseglied zu betatigen. Hier-
bei hat das Nadelgehause 30 in Verbindung mit der
Feder 40 die Funktion eines Ausstol3ers, wobei nach
dem AusstoRvorgang die Nadeltragerentfernungs-
vorrichtung in dem in Fig. 2 gezeigten Zustand ist.

[0035] Beidem in Fig. 4 gezeigten Zustand ist noch
kein Auslésen mdglich, da dies durch das Ldseglied
60 verhindert wird. Das distale Ende des Loseglieds
60 liegt direkt am Auflenumfang des Rahmens 10 bei
der Offnung 11 an und verhindert so, dass das Halte-
glied 50 durch die Offnung 11 nach auRen treten
kann. Der innere Abschnitt des kugelférmigen Halte-
glieds 50 liegt in Eig. 4 in der in Eig. 2 deutlich er-
kennbaren Mulde 32a und bewirkt somit eine form-
schlussige Verbindung zwischen dem Halteglied 50
und dem Nadelgehause 30. In dem in Eig. 4 gezeig-
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ten Zustand liegt das Halteglied 50 somit am proxi-
malen Ende der Vertiefung 32 an. Dies fihrt dazu,
dass ein Verschieben des Nadelgehauses 30 in dis-
tale Richtung blockiert ist, denn das Halteglied 50
kann aufgrund der Stellung des Léseglieds 60 nicht
nach aufen ausweichen. Dies bedeutet, dass eine
Kraftaustibung des Nadeltragers 20 auf das Nadel-
gehduse 30 dieses nicht verschiebt. Auferdem liegt
das Halteglied 50 in der Mulde 32a, so dass das Na-
delgehause sich nicht in Langsrichtung, auch nicht in
proximale Richtung bewegen kann. Die Feder 40
kann sich somit nicht entspannen, da das Halteglied
50 nicht nach auRen ausweichen kann.

[0036] Wird aber nun, wie in Fig. 4 gezeigt, das pro-
ximale Ende des Léseglieds 60 gegen den Rand der
Offnung 100a gedriickt, so verschiebt sich das Lose-
glied 60 gegen die Wirkung der Kraft der Feder 70
nach distal in Langsrichtung, bis der distale Abschnitt
der Vertiefung 62 tiber die Offnung 11 gelangt und so-
mit ein Ausweichen des Halteglieds 50 nach auf3en
ermdglicht. Die Feder 40 kann sich also entspannen
und der Nadelhalter 20 wird durch Vorschub des Na-
delgehauses 30 ausgestolRen.

[0037] In der in Fig. 4 gezeigten Stellung steht das
Loéseglied 60 um eine mit D bezeichnete Entfernung
vom proximalen Ende 80a des Gehauses 80 vor. Die-
ser Vorstand D wird vorzugsweise durch eine nicht
gezeigte Blockade des Loseglieds 60 eingestellt, die
eine weitere Bewegung des Ldseglieds 60 in proxi-
male Richtung relativ zum Gehause 80 verhindert.
Der Vorstand D ist vorzugsweise in etwa gleich dem
Durchmesser der Offnung 11 oder dem Durchmesser
des aus der Offnung 11 hervortretenden Abschnitts
des Halteglieds 50. Insbesondere schlief3t vorzugs-
weise das proximale Ende des Loseglieds 60 mit
dem proximalen Ende des Gehauses 80 und/oder
des Aufnehmers 10a ab, wenn die Nadeltragerentfer-
nungsvorrichtung zum Aufnehmen eines Nadeltra-
gers bereit ist, wie in Fig. 2 dargestellt bzw. wenn das
Halteglied 50 in der Vertiefung 62 aufgenommen
wird.

[0038] Der in Fig. 4 gezeigte Vorstand D ist somit
ausreichend, so dass, wenn die Nadeltragerentfer-
nungsvorrichtung gegen den Behélter 100 gedrickt
wird, das Halteglied 50 in die Vertiefung 62 gelangt
(und auch alle anderen Halteglieder in ihre entspre-
chenden Vertiefungen 60a, 62b, und 62c gelangen).
Die distalen Enden der Vertiefungen 62 (62a, 62b,
62c) kommen somit durch Verschiebung des Halte-
glieds 60 (iber den Offnungen 11 zu liegen, so dass
die kugelférmigen Halteglieder 50 nach auf3en aus-
weichen kénnen. Zu einer Bewegung nach aullen
werden die kugelférmigen Halteglieder 50 durch eine
Einwirkung der Feder 40 auf das Nadelgehause 30
und damit auf die Mulde 32a gezwungen. Dies fuhrt
dazu, dass sich die kugelformigen Halteglieder 50 so-
weit nach aullen bewegen, dass sich das Nadelge-
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hause 30 nach proximal in Langsrichtung bewegt,
wahrend die Halteglieder 50 die Mulde 32a verlassen
und mit den distal gelegenen Abschnitten der Vertie-
fung 32 in Kontakt kommen bzw. darin rollen, bis sich
wieder der in Fig. 2 gezeigte Zustand ergibt. In die-
sem Zustand liegt das distale Ende der Vertiefung 32
am Halteglied an, wodurch eine weitere Bewegung
des Nadelgehauses 30 nach aulen aufgrund der Fe-
derwirkung 40 gestoppt wird. Durch diesen Verschie-
bevorgang des Nadelgehauses 30 wird der Nadelhal-
ter 20 nach auflen geschoben bzw. gestof3en. Eine
Bedienperson kann somit den Nadelhalter in dem Be-
halter 100 durch einfaches Aufdriicken der Nadeltra-
gerentfernungsvorrichtung auf denselben ausstof3en.
Ein zusatzlicher Handgriff oder eine zusétzliche
Handbewegung, wodurch ein Federgehause 30 ver-
schoben wird, ist nicht notwendig.

[0039] Fig. 5a und Fig. 5b zeigen eine dreidimensi-
onale Ansicht der Nadeltragerentfernungsvorrich-
tung. Gleiche Bezugszeichen bezeichnen wiederum
gleiche Teile (wie auch in den vorhergehenden Figu-
ren). Der Fingerschutz 82 ist dabei Uber Finnen 84
des Gehauses gegeniiber dem Ubrigen Teil des Ge-
hauses abgestutzt. Von den Vertiefungen 62 sind ins-
gesamt acht in Fig. 5a zu sehen. Das Nadelgehause
30 und der Rahmen 10 sind in Eig. 5a nicht unter-
scheidbar.

Patentanspriiche

1. Nadeltragerentfernungsvorrichtung zum Ent-
fernen eines Nadeltragers von einem Injektionsgerat
mit
a) einem Erfassungsglied (10) zum Erfassen eines zu
entfernenden Nadeltragers (20);

b) einem Ausstol3er (30,40), der beim Erfassen eines
Nadeltragers gespannt wird und bei Ldsen der Span-
nung den Nadeltrager ausstoft; und

c) einem I6sbaren Feststellglied (50, 60, 70), das den
AusstolRer (30, 40) im gespannten Zustand halten
und daraus freigeben kann.

2. Nadeltragerentfernungsvorrichtung nach An-
spruch 1, wobei das Feststellglied ein Halteglied (50),
das den AusstolRer im gespannten Zustand halt, und
ein Léseglied (60), das das Halten durch das Halte-
glied l6sen kann, umfasst.

3. Nadeltragerentfernungsvorrichtung nach An-
spruch 2, wobei das Ldseglied (60) auf der Seite der
Nadeltragerentfernungsvorrichtung, von der ein er-
falter Nadeltrager (20) ausstol3bar ist, betatigbar ist.

4. Nadeltragerentfernungsvorrichtung nach An-
spruch 2 oder 3, wobei das Léseglied (60) benach-
bart zu einem erfalten Nadeltrager (20) auslésbar
ist.

5. Nadeltragerentfernungsvorrichtung nach ei-
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nem der Anspriiche 2 bis 4, wobei das Loseglied (60)
und der Ausstof3er (30, 40) mechanisch so zusam-
menwirken, dass durch Einflhren eines Nadeltragers
(20) eine Bewegung des Loseglieds verursacht
und/oder ausgeldst werden kann.

6. Nadeltragerentfernungsvorrichtung nach An-
spruch 5, dass das mechanische Zusammenwirken
durch das Halteglied (50) bewirkt wird.

7. Nadeltragerentfernungsvorrichtung nach An-
spruch 5 oder 6, dass die Bewegung des Léseglieds
so ausgebildet ist, dass sich ein Ende, an dem das
Loseglied betéatigbar ist, durch die Bewegung von ei-
nem Gehause (50) der Nadeltragerentfernungsvor-
richtung entfernt und/oder das Ende durch die Bewe-
gung eine gegenuber dem Gehause hervorstehende
Stellung einnimmt.

8. Nadeltragerentfernungsvorrichtung nach ei-
nem der Anspriiche 5 bis 7, wobei die Bewegung des
Losegliedes in proximale Richtung erfolgt.

9. Nadeltragerentfernungsvorrichtung nach ei-
nem der vorhergehenden Anspriche mit einem Be-
grenzungsglied (50, 60, 70), das eine Einflhrtiefe ei-
nes Nadeltragers (20) auf eine maximale Einfuihrtiefe
begrenzt.

10. Nadeltragerentfernungsvorrichtung nach ei-
nem der vorhergehenden Anspriche, wobei das Be-
grenzungsglied und das Feststellglied gleiche Bau-
teile (50, 60, 70) umfassen.

11. Nadeltragerentfernungsvorrichtung nach ei-
nem der vorhergehenden Anspriiche, wobei der Aus-
stolRer (30, 40) ein Nadelgehause (30) mit Hohlraum
zum Aufnehmen einer Nadelspitze (22) eines Nadel-
tragers (20) umfafdt.

12. Nadeltragerentfernungsvorrichtung nach ei-
nem der vorhergehenden Anspriiche, wobei das Na-
delgehause (30, 32a) mit dem Begrenzungsglied (50,
60, 70) zusammenwirkt, um die Einflhrtiefe zu be-
grenzen und/oder mit dem Feststellglied (50, 60, 70)
zusammenwirkt, um den AusstolRer auszul6sen.

13. Nadeltragerentfernungsvorrichtung nach ei-
nem der vorhergehenden Anspriche, wobei das Er-
fassungsglied (10) zur reib- und/oder form- und/oder
kraftschliissigen Erfassung des Nadelstragers (20)
ausgebildet ist

14. Nadeltragerentfernungsvorrichtung nach ei-
nem der vorhergehenden Anspriche, wobei ein Ge-
hause (80) der Nadeltragerentfernungsvorrichtung
einen Fingerschutz (82) umfaft.

Es folgen 5 Blatt Zeichnungen
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Anhangende Zeichnungen

2%

9/13



DE 10 2005 061 637 A1

2007.07.05

g2

10/13




DE 10 2005 061 637 A1 2007.07.05

11/13



DE 10 2005 061 637 A1 2007.07.05

D;
’ T
32 | |
|
0 4 M gl =
40 LI g
L
\ \ \ / 0 20
DI 88 " 7 \\\\w_//

Tz
n

m

N

31/

A) d

S
O

WANANERNRN

—

A00

12/13



DE 10 2005 061 637 A1 2007.07.05

§2

13/13

50



	Titelseite
	Beschreibung
	Patentansprüche
	Anhängende Zeichnungen

